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EINFÜHRUNG

Diese Handreichung ist entstanden aus zahlreichen Online-Seminaren und -Experimenten mit dem
Programm Betzavta / Mehr als eine Demokratie sowie vielen anderen interaktiven Formaten; nach 
anfänglicher großer Skepsis und auch aktivem Widerstand hat sich eine große Freude daran 
entwickelt, den Mehrwert der Leichtigkeit und Unmittelbarkeit in Online-Seminaren in den 
Vordergrund zu stellen. Vor allem die eigene Haltung in der Moderation, die Chancen virtuellen 
Arbeitens zu sehen, hat viele Seminare beflügelt.

Standen anfänglich Technik, Zurückhaltung bei den Teilnehmenden und Dankbarkeit dafür, dass 
überhaupt etwas möglich ist, im Vordergrund, so haben die Seminare im Verlauf der Zeit an 
Schwung, Gruppendynamik und Emotionalität gewonnen. Gerade bei mehrtägigen und 
mehrteiligen Seminaren ist eine neue Vertrautheit und Nähe entstanden: zwar sehen und erspüren
wir uns nicht in Präsenz, doch treffen wir uns eben auch nicht in einem neutralen öffentlichen 
‚dritten Ort‘, sondern verbinden uns in einer oft privaten Umgebung, die aktiver Bestandteil des 
gemeinsamen Erlebens und Arbeitens werden kann.

Gerade auch technische Schwierigkeiten, Barrieren im Umgang mit den Tools, Abwesenheiten 
durch Ausschalten der Kamera, etc. sind zunehmend jenseits der Übungen gute Anlässe 
geworden, um über Verantwortung, Gemeinsamkeit, Privilegien und Diskriminierung im Sinne von 
Betzavta zu sprechen und damit den auch hier sehr realen digitalen Gruppenprozess in den 
Mittelpunkt zu stellen.

Als ideal hat sich herausgestellt, mit einer Seminargröße von 10-12 Teilnehmenden zu arbeiten – 
dann ist es noch möglich, auch bei spontanen und vielleicht hitzigen Diskussionen Reaktionen 
zuzuordnen. Bei größeren Gruppen sollte viel mit Kleingruppen auch innerhalb von 
Reflexionsphasen gearbeitet werden, um mit gezielten ‚Dilemma-Fragen‘ die Reflexion im Plenum 
vorzubereiten und zu entlasten. Die Dauer der Seminar kann von 3 Stunden bis 3 Tage reichen – 
Formate von z.B. 9.30 – 16.00 erlauben eine kurze Mittagspause, an längeren Tagen ist es 
durchaus sinnvoll, 2 Stunden Mittagspause zu geben, da bei den meisten Teilnehmenden der 
Alltag weiter läuft. Auch mehrteilige Formate wie 5 Wochen immer vormittags oder abends sind je 
nach Zielgruppe denkbar. Für längere Seminarreihen ist es sinnvoll, mindestens 1-2 mal ein 
individuelles Treffen pro Teilnehmer:in mit der Moderation zu verabreden.

Nachfolgend werden zunächst ein Konferenzsystem und drei zentrale Tools vorgestellt, die die 
Grundbasis für eine umfassende Online-Umsetzung praktisch aller Betzavta-Übungen sind. 

Auf dieser Basis wird beschrieben, wie verschiedene klassische Listen- und 
Gruppenarbeitsübungen, spielerische und kreative Aktivitäten sowie Einheiten mit Positionierungen
Online umgesetzt werden können. Es wird ebenso die Konzeptvermittlung des Ansatzes für 
Online-Seminare dargestellt.

Danach wird das Thema der informellen Räume aufgegriffen, das immer wieder als Frage und 
Herausforderung im Laufe der Zeit diskutiert wurde, und Wege des Umgangs damit und der 
umfassenden Umsetzung beschrieben.

Schließlich sind in dieser Handreichung 10 Tipps für mehr Interaktion und Emotionalität gebündelt, 
die sich aus den eigenen Moderationserfahrungen, dem Austausch mit Kolleg:innen und 
Erfahrungen verschiedenster anderer Organisationen ergeben haben. Sie sind für den 
Gesamtprozess eines jeden Online-Seminars wichtig, das den Anspruch auf ein demokratisches 
Miteinander und Teilhabe verwirklichen will.

Und ganz am Ende ist es mit online zu Ende.

Sonnendorf, Mai 2021
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EINE KONFERENZ & DREI ZENTRALE TOOLS

Weniger ist mehr; es hat sich bewährt, neben einem Konferenzsystem auch bei längeren 
Formaten mit maximal drei externen links zu anderen einfachen Tools zu arbeiten, die sehr viele 
interaktive Übungen ermöglichen können. 

Aus den Erfahrungen unterschiedlichster virtueller Seminarformate hat sich die Erkenntnis 
gebildet, dass es Ziel sein sollte, technische Tools als solche möglichst schnell ‚unsichtbar‘ werden
zu lassen, damit nicht technische Spielerei, sondern Anwendbarkeit im Vordergrund steht. So wie 
der Gebrauch von Stift und Flipchart keine Fragen nach woher, wie und warum nach sich zieht, so 
selbstverständlich sollten die Tools seitens der Moderation und auch für die Teilnehmenden sein.

Deswegen werden diese Tools vor ihrem Einsatz in Übungen idealerweise in lockerer Art und 
Weise ‚eingeführt‘, wie unten beschrieben. Sie können für bestimmte Übungen vorbereitet werden 
und gleichzeitig als prozessorientierte Optionen ad hoc im Seminar jederzeit eingesetzt werden, 
wenn Bedarf entsteht, etwas zu visualisieren, zu gestalten, zu erläutern oder zu dokumentieren. 
Als Grundanker bleibt immer das Konferenzsystem bestehen, während über einen link gleichzeitig 
alle auf eine weitere Plattform zugreifen können – die Ansicht mit zwei Bildschirmen ist hierfür 
ideal, aber auch das vertikale Teilen des Bildschirms oder das Hin- und Herschalten zwischen 
Konferenzsystem und Tool haben sich als tauglich erwiesen.

In der Basisausstattung sind die vorgestellten Optionen kostenlos – es empfiehlt sich aber auf 
jeden Fall eine Registrierung, für die Kosten zwischen 10 und 20 EUR / Monat anfallen.

Konferenz: Online-Seminare mit ‚zoom‘

Nach zahlreichen Versuchen ist nach wie vor das Konferenzsystem ‚zoom‘ hinsichtlich Intuition, 
Stabilität bei schlechter Verbindung, Ausgleich von unterschiedlichen Lautstärken, Umgang mit 
Latenzen (Verzögerungen) und der Multifunktionalität gerade für interaktive Seminare sehr 
geeignet. Durch neue Ende-zu-Ende-Verschlüsselung, die Möglichkeit, über deutsche Reseller und
deren Server ein Pro-Account zu beziehen, werden im Vergleich zu bereits lange verwendeten 
‚Sozialen Medien‘ sehr wenig Daten generiert.

In ‚zoom‘ lassen sich die eigenen Namen einfach ändern, was für die Zuordnung von 
Untergruppen (z.B. „Florian AG 3“) ideal ist; 

‚zoom‘ enthält ein eigens Whiteboard, welches in der Funktionalität allerdings nicht ideal ist (siehe 
weiter unten) – über die Kommentieren-Funktion des Whiteboards können allerdings von allen 
auch Inhalte eines eingeblendeten ‚geteilten Bildschirms‘ kommentiert werden; so können z.B. 
Arbeitsergebnisse, ein Symbolbild o.ä. geteilt und unmittelbar von allen bewertet werden mit 
Symbolen, Zeichnungen oder auch schriftlich. Es kann auch der Inhalt einer zweiten Kamera 
eingeblendet werden, so dass die Entwicklung von Visualisierungen jenseits eines Flipcharts auch 
sehr gut möglich ist.

Die ‚Breakoutrooms‘ in ‚zoom‘ können zufällig, vorbereitet oder nun auch selbstbestimmt eingeteilt,
betreten oder gewechselt werden, was eine gute Dynamik eines möglichen Austauschs und 
Wechsels innerhalb und über Kleingruppen hinweg ermöglicht.

‚zoom‘ ermöglicht es allen Teilnehmenden, einzelne Teilnehmende ‚anzuheften‘, um deren 
Vollansicht zu sehen; die Moderation kann das eigene oder ein anderes Video ‚fokussieren‘, das 
dann für alle im Vollbild sichtbar bleibt – sinnvoll bei der Einbindung externer Referent:innen oder 
auch, wenn etwas an ein Flipchart im Hintergrund geschrieben wird. Außerdem ist es möglich, die 
Ansicht des eigenen Videos auszublenden, was jenseits des ‚Spiegeleffekts‘ einen besseren 
Fokus auf die jeweils anderen Teilnehmenden ermöglicht.

‚zoom‘ enthält selbstverständlich auf den gängigen ‚chat‘, über den auch Dateien gepostet werden 
können und der sich immer für spontane, schnelle Stichworte auf Zuruf oder unkomplizierte 
Abfragen jenseits weiterer Tools eignet.
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Nachfolgend finden Sie einen bewährten Textbaustein für Emails zur Einladung für eine zoom-
Konferenz. Achten Sie in Ihren Kontoeinstellungen bei zoom darauf, die richtige Sprache und 
Zeitzone einzustellen, dem Treffen einen sinnvollen Namen zu geben und vermeiden Sie damit 
technisch überbordende automatische Generierungen vielfacher Zeilen wie „Einwahl von San 
Francisco +++“. Nutzen Sie für wiederkehrende Seminare wenn möglich Ihren eigenen 
persönlichen Meetingraum mit der gleichen Meeting-ID und einem sinnvollen Passwort.

----------------------------------

Betreff: (Seminartitel und Datum) - Vorbereitung und Vorstellung 

Liebe Teilnehmer:innen des Seminars (Seminartitel),

herzlich willkommen im Vorfeld des Seminars. Wir teilen Ihnen und Euch hier vorbereitend einige 
Informationen mit. 

Das Seminar findet statt am (Datum)

Wir werden mit der Videokonferenzsoftware 'zoom' arbeiten, die inzwischen einigen sicher schon 
begegnet ist. 

Wir bitten Sie, die entsprechende Software (App) schon einmal herunter zu laden: 
https://zoom.us/download#client_4meeting 

Zoom läuft auf jedem Betriebssystem. Es läuft über unser Pro- Account über deutsche Server mit 
einer aktualisierten starken Verschlüsselung. Bei dieser Software sowie bei der Verwendung von 
zoom ist weder eine Registrierung noch Eingabe von persönlichen Daten wie Email oder Name 
zwingend notwendig. Das Seminar wird nicht aufgezeichnet. 

Für eine stabile Verbindung ist ein LAN-Kabel zwischen Router und PC hilfreich. Falls Sie über 
WLAN beitreten, achten Sie bitte darauf, dass Sie anderen Geräte wie Smartphones und Tablets 
WLAN deaktivieren. 

Eine Teilnahme nur über Smartphone ist nicht möglich, da hier bestimmte 
Interaktionsmöglichkeiten, die wir nutzen, nicht zur Verfügung stehen. 

Zutrittsdaten am (Datum)
Meeting-ID: Passwort:  Direktlink:  

Eine Einwahl ist ab (Uhrzeit) Uhr möglich zur Klärung technischer Details, Erprobung technischer 
Tools und vor allem aber dem informellen Ankommen und Austausch! Wir beginnen gemeinsam 
um (Uhrzeit).

(Name) steht unter (Telefonnummer) oder (Emailadresse) für technische Unterstützung im 
Vorfeld und am Veranstaltungstag zur Verfügung. 

----------------------------------
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Tool 1: Visualisierung, Arbeitsblätter und Gruppenergebnisse mit ‚padlet.com‘

Es gibt sehr viele ‚Parkplätze‘ für Dateien, Materialien und links. Viele dieser Möglichkeiten sind 
ästhetisch so ansprechend wie ein verstaubter Karteikasten. Auch die oft genutzte Möglichkeit, 
Dateien in den Chat zu senden, ist ein technisches Verfahren ohne greifbaren visuellen Mehrwert. 

Das amerikanische Start-Up ‚padlet.com‘ bietet mit freier Auswahl von Hintergründen – hier 
können Sie etwa ein existierendes Gruppenbild, einen Seminarort oder ein Logo hinterlegen - und 
gerade mit der Leinwandfunktion mittels ‚Postern‘ eine schöne Visualisierung und Ästhetik – und 
damit auch Wertschätzung – von Materialien erreichen. Eingestellte Arbeitsblätter werden mit 
einem Vorschaubild angezeigt und können problemlos herunter geladen, ausgedruckt oder direkt 
bearbeitet werden. Eingestellte Bilder und links zu Webseiten erscheinen ebenfalls in einer 
Vorschau. Vorbereitete leere Textposter für Arbeitsgruppen machen Übungsergebnisse auf einen 
Blick übersichtlich. 

In anderen Varianten mit vorbereiteten Spalten können etwa Thesen oder Unterthemen vorbereitet
werden, zu denen Teilnehmende jeweils Kommentare hinzufügen und ein Gesamtthema so 
übersichtlich bearbeitet werden kann. Eine Verortung auf einer Karte, ein Zeitstrahl und chat-
ähnliche Unterhaltungen sind ebenfalls möglich.

Mit verschiedenen padlets lassen sich so ganz unterschiedliche Seminareinheiten und interaktive 
Übungen gut vorbereiten und auch ohne großen Mehraufwand wieder verwenden. Ein 
übergeordnetes Seminarpadlet ist ebenfalls eine gute Möglichkeit der Dokumentation aller 
Ergebnisse, Materialien und links sowie Kontaktdaten der Seminargruppe.

Es können unterschiedliche Benutzerrechte, Sichtbarkeit und Passwörter zugewiesen werden. Für 
Teilnehmende ist keine Registrierung oder Eingabe persönlicher Daten möglich und ist letztlich 
nicht Anderes als ein link zu einer Internetseite. Jedes padlet kann als PDF, Bild oder Tabelle 
exportiert werden.

Zur Einübung kann im Vorfeld des Seminars ein link zu einem padlet mit Basisinformationen wie 
Flyer, Programm, einem ansprechenden Hintergrund und auch der Möglichkeit der persönlichen 
Vorstellung gesendet werden.

Nachfolgend ein paar Eindrücke erstellter padlets – alle mit ‚Leinwand‘-Funktion, d.h. freier 
Anordnung verschiedener Poster aus Texten, Bildern, Videos, links etc.

Namen und persönliche Daten – soweit nicht freigegeben – sind jeweils unkenntlich gemacht.
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Kleingruppenübungen mit Dokumentation von Gruppenergebnissen
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Vorbereitendes Video, Seminarinformationen und Einladung zur persönlichen Vorstellung

Ansprechende und persönliche Hintergrundgestaltung für ein internationales Coaching
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Beispiel einer persönlichen Vorstellung durch die Moderation

Beispiel für die zusammenfassende Dokumentation aller Seminarinhalte
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Tool 2: Kreativität, Positionierung und Spielerisches mit ‚flinga.fi‘

Manche Videokonferenzsysteme beinhalten Whiteboards oder Folien, auf denen gemeinsam 
geschrieben und gezeichnet werden kann. Die meisten dieser Angebote sind nur für rudimentäre 
Aufgaben nützlich und nicht unbedingt intuitiv. Das finnische Start-Up ‚flinga.fi‘ erlaubt es mit 
‚Whiteboard‘ einerseits gemeinsam zu zeichnen, in unterschiedlichen Farben Kommentare 
anzuheften und gleichzeitig sehr intuitiv diese Kommentare zu verschieben und zu gruppieren. Es 
können seitens der Moderation Hintergründe angeheftet werden, die eine Struktur für das Board 
vorgeben – hier können Spielfelder, Tabellen für Themensortierung, vorbereitete Strukturen für 
Verortungen und vieles mehr vorbereitet werden.

Durch die zoom-Funktion können auch unterschiedliche Untergruppen gleichzeitig in 
verschiedenen ‚Ecken‘ des Boards arbeiten und die Anderen bei ihren Tätigkeiten beobachten. 
Dies eignet sich insbesondere, wenn etwa ein vorgestelltes theoretisches Konzept mit eigenen 
Erfahrungsbeispielen einfach zeichnerisch umgesetzt werden soll – die Ergebnisse sind 
unmittelbar und ästhetisch auf einem Board sichtbar und können später z.B. als Bildschirmfoto auf 
dem Seminarpadlet gespeichert oder für die Reflexion als ‚virtueller Hintergrund‘ hinter der 
Moderation eingeblendet werden können.

Außerdem erlaubt das Whiteboard, dass Teilnehmende sich als ‚Spielfiguren‘ mit Namen (und bei 
Registrierung sogar mit Hochladen des eigenen Bildes) auf dem Board verorten und bewegen. 
Damit sind Positionierungen zu bestimmten Fragen denkbar, es können mit einem entsprechenden
hochgeladenen Hintergrund brettspielartige Übungen vorgenommen werden – jederzeit ist auf 
einen Blick sichtbar, wo die verschiedenen Teilnehmenden ‚stehen‘.

Mit flinga ‚Wall‘ können außerdem in vorstrukturierter Weise Kommentare, Themen oder Wünsche 
der Teilnehmende abgefragt, geordnet, bewertet und priorisiert werden. Damit können Listen 
erstellt werden und auch als Präsentation nacheinander vorgestellt werden – so können z.B. 
Erwartungen am Ende des Seminars noch einmal eingeblendet werden und Teilnehmende können
durch Farbänderung ihrer Erwartung signalisieren, was erfüllt wurde und was eher nicht.

Bei der Einrichtung von flinga kann die Moderation verschiedene Rechte vergeben und jeweils 
Teile der Funktionalität ausblenden, so das die Bedienbarkeit sehr einfach gestaltet werden kann.

Zur Einübung von flinga bietet es sich an, einerseits einmal im ersten Teil des Seminars die 
Zeichenfunktion zu erproben und einzuladen, gemeinsam ein Symbol für das Seminar zu 
gestalten. Für die Positionierung können alle sich als Spielfigur darstellen und einen Kreis bilden 
und dann sich z.B. der Reihe nach je nach Geburtsmonat und -tag oder ähnlichen Kriterien in einer
Linie aufstellen. Im Hintergrund und für den Ton läuft jeweils das Konferenzsystem weiter.

Nachfolgend ein paar Eindrücke erstellter flingas. 
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Sammlung von Erfahrungen zu einem vorab eingeführten Konzept mit Unterkategorien

Positionierungsübung zu verschiedenen Kriterien
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Zeichnerische Gestaltung in einer Kleingruppe

Sammlung und Vernetzung von positiven und negativen Aspekten zu einem Thema
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Gleichzeitige Erstellung von ‚Wertequadraten‘ zu einem Thema in Untergruppen

Durchführung einer spielerischen Übung mit Spielfeld und Figuren der Teilnehmenden
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Tool 3: Kollaborative Reflexion und schriftliche Diskussion mit ‚yopad.eu‘

Es gibt viele verschiedene ‚Etherpads‘, um gemeinsam und gleichzeitig in einem Dokument zu 
schreiben. Die meisten dieser Tools lassen sich nicht so einfach löschen. ‚Yopad.eu‘, das vom 
Deutschen Bundesjugendring verantwortet wird, enthält Einstellungsmöglichkeiten, wie lange das 
Etherpad aktiv sein soll, bevor es gelöscht wird.

Auf diesem Etherpad können vorbereitend z.B. Reflexionsfragen eingerichtet werden, zu denen 
dann alle gleichzeitig etwas schreiben und ggf. sich auch gegenseitig kommentieren können. 
Außer bei Registrierung ist nicht sichtbar, wer was schreibt – es werden aber verschiedene Farben
automatisch vergeben. Innerhalb von Minuten wächst ein Dokument heran – bei der Entstehung 
der Gedanken können so alle gleichzeitig zusehen.

Auch für eine gemeinsame fortlaufende Dokumentation von Gruppenprozessen, Ergebnissen und 
Entscheidungen, zur Erstellung eines Leitbilds oder Manifests kann hier ein interaktives 
Protokolldokument entstehen, das auch weiter kommentiert und bearbeitet werden kann.

Der entstandene Text kann einfach kopiert und dann z.B. auf einem passwortgeschützen 
Seminarpadlet dauerhaft dokumentiert werden.

Nachfolgend ein Beispiel.
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BETZAVTA-ÜBUNGEN UMSETZEN

Nachfolgend werden in unterschiedlichen Kategorien beispielhaft einige Übungen für ihre Online-
Umsetzung benannt. Dabei sollte zunehmend deutlich werden, dass es immer darum geht, das 
Ziel der jeweiligen Übung im Blick zu behalten und zunehmend kreativ zu werden, auch eigene 
Wege der Umsetzung zu finden. 

In Kleingruppenübungen sollte immer auf die Möglichkeit hingewiesen werden, jederzeit 
selbstständig ins Plenum zurück zu kehren, als Teilnehmer:in andere Kleingruppen zu besuchen 
und auch die Moderation um Hilfe zu bitten, um in eine Kleingruppe mit hinein zu gehen.

Bei den zahlreichen Übungen mit Untergruppen ist es immer sinnvoll, bei der Rückkehr ins Plenum
alle zu bitten, die Nummer oder den Namen ihrer jeweiligen Arbeitsgruppe hinter ihren eigenen 
Namen zu schreiben, um den Überblick zu behalten.

Während der Spielphase einer interaktiven Übung sollte die Moderation das eigene Video und Ton 
deaktivieren – symbolisch also aus dem Stuhlkreis gehen, um die Interaktion und 
Eigenverantwortung der Gruppe in den Mittelpunkt zu stellen.

Übungen direkt im Videokonferenzsystem

Es gibt einige Übungen, die sich einfach und direkt umsetzen lassen und keine weiteren Tools 
benötigen. Die Übung „Drei Freiwillige“ kann wie in Präsenz mit einer Untergruppe, die das 
Plenum verlässt, durchgeführt werden, während die andere Gruppe sich eine neue Kultur 
aneignet, sich die Teilnehmenden einzeln Notizen dazu machen und das Ganze üben, bis eine und
dann zwei weitere Freiwillige zurück ins Plenum kommen.

Die Übung „Arten von Freiheit“, bei der zu verschiedenen Lebensbereichen Freiheitsgrade 
bewertet werden, lässt sich leicht z.B. auf einem Flipchart hinter der Moderation visualisieren. Die 
Teilnehmenden nehmen individuell ein Blatt Papier, gestalten dies wie im Präsenzseminar und 
gehen dann in einen Austausch. Im Plenum können die verschiedenen Arten von Freiheit dann 
ebenfalls sehr gut direkt auf einem Flipchart (oder auch mit einer zweiten Kamera) visualisiert 
werden oder als minimalistische Variante in den Chat geschrieben werden.

Die „Fadenübung“ bindet einzelne Teilnehmende in einer ‚Pausenzeit‘ zusammen, in die sie mit 
einem vorformulierten Bedürfnis gehen. Um dies zu simulieren, wird die Anweisung gegeben, 
während der Pausenzeit in eingerichteten Kleingruppen immer im Bild sichtbar zu sein. Hier 
entstehen verschiedene Dynamiken, je nach Bedürfnis und auch Möglichkeit, ein mobiles Gerät 
woanders hin mitzunehmen – oder gegebenenfalls doch das Bild auszuschalten. All dies wird mit 
den Leitfragen in der Auswertung thematisiert.
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Klassische Listen- und Gruppenarbeitsübungen

Übungen wie „Wählen und gewählt werden“, „Wann darf die Mehrheit entscheiden?“, „Was 
sind Menschen- und Bürgerrechte?“, „Sich widersprechende Grundrechte“ und „Grenzen 
des Gehorsams“ lassen sich sehr gut mittels vorbereiteter ‚padlets‘ umsetzen, auf denen die 
entsprechenden Arbeitsblätter für die individuelle Bearbeitung eingestellt werden und Poster für die
Gruppenarbeiten und deren Ergebnisse schon eingerichtet sind. Die genannten Übungen sind 
auch sehr flexibel hinsichtlich der eigenen Aktualisierung etwa zur Corona-Thematik, 
Verschwörungstheorien oder Querdenker-Demonstrationen.

Wie bei einigen Übungen z.B. zu den Grundrechten im Ordner vorhanden, können ergänzend 
jeweils geeignete Zusatzmaterialien in Form von links (z.B. zu den Grundrechtsartikeln in einfacher
Sprache oder aktuellen gesellschaftlichen Themen) bereit gestellt werden.

Übungen mit zu bearbeitendem Material wie „Schleier des Nichtwissens / Kuchen teilen“ 
können ebenfalls auf dem padlet durchgeführt werden: Kleingruppen erhalten entweder das 
gleiche oder unterschiedlich große ‚Kuchen‘ als Bild und stellen in Kleingruppen auf einem padlet 
dar, wie sie diesen verteilen möchten. Es ist hier möglich, dass sich Vertreter:innen der Gruppen 
im Videokonferenzsystem selbstständig gegenseitig ‚besuchen‘ und so miteinander verhandeln  
oder auch auf dem padlet schriftlich kommunizieren. 

Übungen mit Positionierungen

Diese Übungen lassen sich ideal mit ‚flinga.fi‘ umsetzen.

So kann für den Klassiker „3 Fälle – 3 Standpunkte“ ähnlich wie im Seminarraum ein Hintergrund
mit den drei Entscheidungsoptionen vorbereitet werden. Die Teilnehmenden stehen als 
Spielfiguren in der Mitte und per Text werden die unterschiedlichen Themen visualisiert und je 
nach Bewegung der Spielfiguren die einzelnen befragt. Idealerweise richten sich alle 
Teilnehmenden den Bildschirm so ein, dass eine Hälfte den link zu ‚flinga.fi‘ zeigt und die andere 
Hälfte das weiter laufende ‚zoom‘, um alle im Bewegtbild sehen zu können.

Auch Übungen wie „Ist und doch egal!?“ mit einer Positionierung zu bestimmten Kriterien lassen 
sich gut visualisieren und können dann mit entsprechenden Gruppenarbeiten in ‚zoom‘ kombiniert 
werden. 
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Kreative Übungen

Übungen mit gestaltendem Charakter sind sehr gut mit flinga.fi möglich. So kann eine Übung wie 
„Die ideale Demokratie“ und im Anschluss „Wählen und gewählt werden“ auch mit diesem 
Fokus umgesetzt werden, indem sich Kleingruppen auf flinga jeweils eine ‚Ecke‘ suchen, in der sie 
gestalten und schreiben, während sie bei ‚zoom‘ in Kleingruppen mit Ton und Bild zusammen 
geschaltet sind. Diese ‚Ecken‘ können mittels eines Hintergrundbildes natürlich auch seitens der 
Moderation bereits vorbereitet werden.

Als ‚Ersatz‘ für das „Traumhaus“ – eine der wenigen Übungen, in denen aus unserer Erfahrung 
das Verhältnis von technischem Aufwand und Leichtigkeit in keinem Verhältnis mehr steht 
(interaktive Bildbearbeitung und Collage…) bietet sich die Übung „Der öffentliche Raum“ an, bei 
dem zwei Kleingruppen auf separaten flingas einen von ihnen gewählten öffentlichen Raum wie 
Stadtpark, Schulgarten, Bibliothek gestalten und dann im Plenum Fragen hinsichtlich des 
Dilemmas von Offenheit und Abgrenzung dieser öffentlichen Räume diskutiert werden.

Übungen mit spielerischem Charakter

Der Klassiker der spielerischen Übungen ist „Das Schokoladenspiel“. Es kann sehr gut und 
einfach über ‚flinga‘ umgesetzt werden, indem die Spielfiguren sich dort zu Teams 
zusammenstellen, die jeweils die gleiche Farbe haben. In separaten Kleingruppen bei ‚zoom‘ 
entwickeln sie einen gemeinsamen Namen und Anfeuerungsruf. Das Spielfeld wird als vorab 
gemaltes/gestaltetes und eingescanntes Bild als Hintergrund eingeblendet. Das Spiel selbst findet 
im Plenum statt.

Das Würfeln wird entweder je Team mit einem echten Würfel oder einer Smartphone-App, die in 
die Kamera gehalten wird, umgesetzt oder gemeinsam über einen link zu einer Würfel-App 
verfolgt. Bei den Ereignisfeldern wird die Möglichkeit gegeben, als Team in eine separate 
Kleingruppe zu gehen und in 3 Minuten eine neue Regel zu verkünden, die auf flinga neben dem 
Spielfeld seitens der Moderation visualisiert wird. Grundsätzlich sollte hier die Möglichkeit gegeben
werden, dass sich Teams oder Teilgruppen jederzeit in vorbereitete ‚offene‘ Untergruppen zurück 
ziehen, sich gegenseitig besuchen etc., um die Spieldnamik zu erhöhen. Als Preis haben wir mit 
verschiedenen Varianten wie „50 EUR cash“, „Eine ethische Überraschung“ (eine Entenfamilie von
OXFAM unverpackt) oder die Zusendung einer Pralinenschachtel experimentiert – der Preis kann 
offen oder auch ‚verdeckt‘ werden – beides entwickelt eine je eigene Dynamik.

Eine weitere Basisübung mit spielerischem Charakter ist „Karten sammeln“. Dies kann als eine 
Variante direkt im Videokonferenzsystem gespielt werden: jede Person schreibt ihren Namen auf 
ein Kärtchen vor sich und hat weitere leere Kärtchen parat. In der Spielphase kann ein Kärtchen 
‚weitergegeben‘ werden, indem die weitergebende Person den eigenen Namen durchstreicht und 
die empfangende Person ein weiteres Kärtchen nimmt und diesen Namen darauf schreibt – sie 
besitzt nun zwei Kärtchen. Die Regelverkündung kann einfach in den Chat geschrieben werden.

Um die Dynamik und auch das ‚Stehlen‘ von Karten mit einzubeziehen, kann die Übung alternativ 
auch auf flinga gemacht werden: die Teilnehmenden positionieren sich als Spielfiguren mit Namen 
in einem Kreis, und ‚legen‘ vor sich ein Quadrat ebenfalls mit ihrem Namen, welches das Kärtchen 
repräsentiert. So können von allen alle Karten prinzipiell bewegt, zurück geholt oder sogar gelöscht
werden. Auch hier können technische ‚Probleme‘ wie Löschen oder Doppelung von Kärtchen in 
der Auswertung hinsichtlich Verantwortung und Gerechtigkeit im Prozess thematisiert werden.
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Eine Übung wie „Stuhlkreis – Turm“, bei der es darum geht, in Untergruppen jeweils einen 
Absolutheitsanspruch durchzusetzen, ist auf flinga spielbar: es werden verschiedene Vierecke, 
Kreise, Symbole vorbereitet und zwei oder drei Untergruppen im Videokonferenzsystem gebildet – 
diese sollten nicht zu groß sein und sich vorab austauschen, da anschließend (wie im 
Präsenzseminar) dann nicht unbedingt mehr klar ist, wer zu welcher Gruppe gehört (was wiederum
Teil der Auswertung sein kann). Eine Gruppe erhält zunächst den Auftrag, alle Kästchen sauber zu 
ordnen, eine  zweite Gruppe 2 Minuten später, alles in Kreise umzuwandeln und eine dritte Gruppe
wiederum 2 Minuten später, damit ein Kunstwerk zu gestalten. 

Hier sind prinzipiell verschiedenste Möglichkeiten denkbar, die unterschiedliche 
Schwierigkeitsgrade bilden: von der einfachen ‚Umfärbung‘ vorbereiteter Karten über die 
Umänderung von Symbolen bis hin zur tatsächlichen Bildung eines Kreises und eines Turms 
(Linie).

Darstellung von Konzepten

Das Teilen des Bildschirms zur Präsentation von Folien sollte, wenn überhaupt, sehr sparsam 
verwendet werden. Sie können Stichworte zu Konzepten und Hintergründen auf große Karten 
schreiben, die Sie nacheinander in die Kamera halten. 

Bitten Sie immer zunächst Teilnehmende, aktiv zu werden: so könnten alle aus einem Stück Papier
ein ‚Dilemma‘ formen und dann in Kleingruppen eine gemeinsame Definition erarbeiten.

Wenn Sie zur Visualisierung von Dilemmata mit Wertequadraten arbeiten, zeichnen Sie das auf 
und lassen Sie parallel Teilnehmende ein Stück Papier in viel Felder falten, in denen sie dann 
eigene Wertequadrate erstellen.

Die Übung „Kürbis“, die eigentlich eine adaptierte Darstellung eines Schritte-Modells aus dem 
Harvard-Konzept ist, kann ebenfalls im Plenum mit z.B. einem ‚echten‘ oder gezeichneten Kürbis 
seitens der Moderation durchgeführt werden; drei Freiwillge ‚streiten‘ sich wie in einem Fishbowl 
um den Kürbis, während alle anderen Teilnehmenden ihr Video deaktivieren und die gehörten 
Vorschläge in eine flinga ‚Wall‘ eintragen. Damit kann im Nachgang die Entwicklung und Dynamik 
der Vorschläge nachvollzogen und daraus die Schritte demokratischer Entscheidungsfindung 
entwickelt werden.

Um dies nicht als klassische Folie zu präsentieren, bietet sich folgende Option an: bei jeder 
Benennung eines Schritts demokratischer Entscheidungsfindung schreibt eine andere 
Teilnehmende eine große Karte – zum Abschluss werden die Karten als Schritte in die Kamera 
gehalten. 

Im Nachgang kann alles zusammen mit bestehenden Folien oder Texten insgesamt auf dem 
Seminarpadlet dokumentiert werden.
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INFORMELLE RÄUME

Fließende Übergänge schaffen

Während im Präsenzseminar Menschen langsam ankommen, in Grüppchen zusammen stehen, 
sich vielleicht neugierig beobachten und ihren Platz im Raum suchen, beginnen virtuelle Seminare 
oft sehr ‚hart‘ – mit dem Einschalten des Systems wird ohne Anreise, Einrichten des Zimmers oder 
einem Empfang an der Rezeption ein formalisierter technischer Bildungszusammenhang jenseits 
der individuellen physischen Präsenz im Raum geschaffen.

Versuchen Sie deshalb, möglichst fließende Übergänge zu ermöglichen. Schon vor dem Seminar 
können Sie mit dem Einladungslink die Möglichkeit eröffnen, sich mit ein paar Zeilen und einem 
Bild persönlich vorzustellen. Hier eignet sich ein ‚padlet‘ sehr gut – dort sollten Sie auch in 
‚Vorleistung‘ gehen und sich selbst persönlich und professionell darstellen und auch ‚Poster‘ für 
Ihre Teilnehmenden einrichten; es besteht dort auch die einfache Möglichkeit, direkt mit der 
Webkamera ein kleines Begrüßungsvideo mit direkter Ansprache Ihrer Teilnehmenden zu erstellen.
Eine Erinnerung, sich das padlet anzusehen und ggf. zu ergänzen, sollte ca. 3 Tage vor dem 
Seminarbeginn versendet werden.

Öffnen Sie den Konferenzraum mindestens 30 Minuten vor dem offiziellen Seminarbeginn und 
laden Sie aktiv ein, zu informellem Austausch dazu zu kommen. Sie können hier auch schon 
Kleingruppenräume öffnen, in denen sich die jeweils Ankommenden in kleinen Gruppen 
austauschen. Auch hier besteht natürlich noch die Möglichkeit, das eigene Profil auf einem padlet 
zu ergänzen. Heißen Sie Teilnehmende mit einem Begrüßungsplakat hinter sich willkommen – auf 
einem Flipchart, an einer Wand oder an einen Stoff gepinnt. Sie können auch ein Bild etwa eines 
Seminarraums oder eines gemalten Stuhlkreises einblenden und die Ankommenden einladen, sich
einen Platz auszusuchen, zu dem sie jeweils den Namen schreiben. Eine fortgeschrittene Version 
ist, mittels einer zweiten Kamera einen tatsächlichen weiteren physischen Raum zu eröffnen, wo 
Namenskärtchen im Kreis die jeweils Anwesenden markieren, vielleicht die Möglichkeit besteht, 
dass die Ankommenden sich ein Symbol oder einen Gegenstand aussuchen, den sie sich 
zuordnen möchten – ein guter Anlass für spätere Vorstellung. Auch vor der Einteilung von 
Kleingruppen können Sie diesen Raum als weichen Übergang verwenden, um etwa 
Namensgruppen zusammen zustellen und dann in die virtuellen Räume einladen.

Am Ende eines Seminartages oder des Seminars insgesamt lassen Sie ebenfalls 30 Minuten Zeit, 
damit möglicherweise noch informelle Gespräche im Plenum oder auch Kleingruppen entstehen 
können. Bei mehrteiligen Seminaren bietet sich auch an, dezidiert einmal auf ein informelles 
Treffen mit einem Getränk abends einzuladen, um unmoderiert ins Gespräch zu kommen. Nach 
einem vollen Seminartag sich noch abends wieder ‚informell‘ an den Rechner zu setzen, erfordert 
dagegen wesentlich mehr Energie und Eigeninitiative.
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Neue Wege: spatial.chat und wonder.me

Es gibt inzwischen zahlreiche neue technische Lösungen, die die ‚Starrheit der Kacheln‘ von 
Videokonferenzen auflösen und damit ein individuell wesentlich flexibleres und intuitives Bewegen 
im Raum ermöglichen. Das zypriotische (spatial.chat) sowie deutsche (wonder.me) Startup 
funktionieren ohne eigene App und werden mit dem Google-Browser Chrome oder dessen 
gleichwertiger Open-Source und datensparsamer Version Chromium ideal unterstützt.

In beiden Systemen bewegt man sich in einem Kreis mit der eigenen Bildansicht vor einem 
Hintergrund, der beliebig eingerichtet werden kann. Nähert man sich anderen Personen, hört man 
diese lauter (spatial.chat) und kann mit ihnen unmittelbar in selbstbestimmten Gruppen sprechen 
oder es öffnet sich beim Annähern ein klassisches Videoformat (wonder.me).

Die Moderation und Teilnehmende können Bilder und Videos einspielen, einen Chat nutzen und in 
spatial.chat auch verschiedene Räume betreten. Damit sind unterschiedlichste gestalterische 
Möglichkeiten für informellen Austausch bis hin zu Seminaren denkbar, die wie in Präsenz formelle
und informelle Aspekte vereinen – etwa durch einen Stuhlkreis von oben, in dem alle Platz nehmen
und Inhalte am Rand auf einer ‚Wand‘ eingespielt werden. Der Vorteil ist die durchgehende 
Präsenz Aller in einem Raum – sämtliche interaktive Übungen können so an einem Ort statt finden.

Das folgende Beispiel aus spatial.chat zeigt einen Seminarort, an dem ein Seminar hätte statt 
finden sollen. In den Garten wurden 3 virtuelle Stellwände gestellt, zu denen sich Teilnehmende 
bewegen und austauschen können – bei weiter entfernten ‚Orten‘ ist es möglich, das Bild zu 
vergrößern.
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Und hier ein paar weitere Beispiele, zur Einbindung verschiedener Medien und informeller Räume.
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10 TIPPS FÜR MEHR INTERAKTION UND EMOTIONALITÄT

Online-Seminare, die sich einem demokratischen Miteinander mit Teilhabe, Eigenverantwortung 
und Prozessorientierung verpflichten, sollten die nachfolgenden Tipps berücksichtigen; diese sind 
nicht instrumentell umsetzbar, sondern spiegeln eine  Grundhaltung der Wertschätzung gegenüber
der Eigen-Ständigkeit der Teilnehmenden wieder. Dies führt zu einem gemeinsamen Lernweg, der 
alle gleichermaßen bereichern und inspirieren wird.

1. Zeigen Sie sich als Moderator:in !

Virtuelle Seminare sind einerseits distanziert, andererseits erlauben Sie Einblicke in oft private 
Umgebungen. Gehen Sie in ‚Vorleistung‘ und teilen mit den Teilnehmenden am Beginn eines 
Seminars etwas von ihrer Umgebung mit, so dass Sie als Mensch jenseits einer Rolle erkennbar 
werden. Vermeiden Sie gelabelte oder ‚schöne‘ technische Hintergründe im Konferenzsystem. 
Nutzen Sie Gegenständliches, um sich zu verorten, sei es eine Tasse Kaffee, eine Kerze, ein Bild 
auf dem Schreibtisch oder Ähnliches. 

Nehmen Sie die Teilnehmenden auf eine (Bilder-)Reise des eigentlichen Seminarorts, des 
Gartens, Freizeitgeländes, Ihrer eigenen Umgebung, um einen weiten Raum jenseits des 
Kameraausschnitts aufzuspannen und eine gute Verortung zu ermöglichen.

2. Beginnen Sie mit Klein(st)gruppen !

Setzen Sie gleich zu Beginn eines virtuellen Seminars verschiedene Signale, dass Begegnung und
Austausch im Vordergrund stehen. Vermeiden Sie klassische Vorstellungsrunden, die Online noch 
ermüdender als im Stuhlkreis sind. Laden Sie stattdessen Teilnehmende in 3-5 wechselnden 
Paaren oder Dreiergruppen mit kurzen Impulsen ein, sich vorzustellen und einen persönlichen 
Gedanken zur Thematik des Seminars, einer Begebenheit aus dem Alltag oder einem Wunsch an 
die Veranstaltung in 2-3 Minuten auszutauschen. Auch wenn diese unmittelbare ‚Konfrontation‘ mit 
Anderen manchmal noch etwas steif ist, so werden doch damit zahlreiche persönliche ‚Anker‘ 
innerhalb der Seminargruppe gesetzt.

Nach diesem Austauschrunden bietet sich an, statt einer Vorstellungsrunde, zentrale Gedanken zu
Themen und Personen gleichzeitig in den Chat zu schreiben.

3. Chatten Sie kreativ !

„Fragen bitte in den Chat.“ Vermeiden Sie diese Grundhaltung, die eine Trennung zwischen 
Moderation und Teilnehmenden herstellt. Nutzen Sie den Chat statt dessen für schnelle und 
kreative Vorstellungen, z.B. „Stellen Sie sich im Chat anhand von drei Zahlen zwischen 1 und 20 
vor“ (‚Ich habe 4 Kinder, lebe in einem Dorf mit 1 Künstler und bin 7 Mal umgezogen‘).

Nutzen Sie den Chat auch, um zu einem Thema Assoziationen oder auch Sprichwörter zu 
sammeln, z.B. „Welche Sprichwörter fallen Ihnen zum Thema Lernen ein?“, „Welche Adjektive 
gehen Ihnen beim Wort Sicherheit durch den Kopf?“

Lassen Sie auch Privatchats zwischen den Teilnehmenden zu – hier entwickelt sich Persönliches, 
‚Geheimes‘ und Seitengespräche, die ansonsten in informellen Räumen im Seminar statt finden – 
ebenso wir dort bekommen Sie das nicht mit, signalisieren damit aber auch im Online Seminar 
Vertrauen und die Chance für Eigen-ständigkeit.
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 4. Gestalten Sie etwas gemeinsam !

Nutzen Sie virtuelle Möglichkeiten der symbolischen oder zeichnerischen Gestaltung, um 
Gemeinsamkeit innerhalb der Seminargruppe herzustellen. Wenn alle gemeinsam innerhalb von 5 
Minuten einen Geburtstagsstrauss für ein Geburtstagskind zeichnen, die schönste Corona-Maske 
oder einen Sehnsuchtsort für den nächsten Urlaub,  dann entstehen schnell spontane, ver-rückte 
und auch emotionale Bilder, die in Erinnerung bleiben. Wichtig ist, etwas zu finden, was alle 
gleichermaßen persönlich berührt und verbindet und nicht eine abstrakte Aufgabe wie in anderen 
‚Übungen‘ ist („Gestalten Sie ein Bild von Demokratie.“)

Solche Bilder bieten die Möglichkeit des symbolischen Wiedereinstiegs zu einem neuen Online-
Termin, können in Dokumentationen emotionale Anker schaffen oder auch ausgedruckt auf 
verschiedenen Materialien den Teilnehmenden gesendet werden.

5. Nutzen Sie die analoge Welt ! 

Virtuelle Seminare finden in der realen Welt statt. Wann immer möglich, nutzen Sie zusammen mit 
den Teilnehmer:innen diese Gegenständlichkeit. Eine Vorstellungsrunde oder ein Feedback 
anhand eines Gegenstands aus der eigenen Umgebung vermittelt Persönliches und macht die 
unterschiedlichen Menschen ‚greifbar‘. Sie können auf Zuruf Begriffe oder Stimmungen aus dem 
Seminar sammeln und dazu jeweils alle einen Gegenstand lassen oder auch aus einem Stück 
Papier in einer Minute einen Gegenstand gestalten lassen.

Statt viel auf Folien zu präsentieren, ist es angenehm, hinter sich auf ein Flipchart zu schreiben, 
damit auch einmal aufzustehen und die Statik der Videokonferenz zu verlassen. Lassen Sie 
Arbeitsergebnisse auch einmal auf Papier und Kärtchen schreiben und symbolisieren und laden 
sie Teilnehmende ein, dies in die Kamera zu halten.

In Austauschpaaren bietet sich auch die einfache Möglichkeit an, gemeinsam mit dem Handy am 
Ohr einen Spaziergang zu machen und sich dabei zu unterhalten – damit entsteht das reale 
Gefühl, unterwegs zu sein und dann physisch wieder ins Plenum zurück zu kehren.

6. Ton an ! Bild an ! Eigenansicht aus !

Inzwischen ist es bei den meisten Systemen nicht mehr nötig, in kleineren Gruppen bis 20 alle 
Mikrofone stumm zu schalten. Dies hatte und hat immer noch den Effekt, sich wie in einer Tagung 
zu fühlen, in der man aktiv einen ‚Meldebeitrag‘ signalisiert – womöglich noch mit einem 
technischen Handzeichen. Vermeiden Sie diese Grundhaltung und laden Sie alle immer wieder 
ein, ihre Mikrofone aktiviert zu lassen und ermuntern Sie alle, spontan zu sprechen und sich 
einzubringen. Falls es durcheinander geht, kann immer noch eine Regelung gefunden werden – 
die zentrale Herausforderung ist aber immer, überhaupt in eine lebhafte Diskussion zu kommen 
und nicht auf Aufrufe der Moderation zu warten.

Selbstverständlich sollte sein, während des Seminars die Kamera aktiviert zu haben. Diese wird 
gängigerweise in Pausen deaktiviert – warum eigentlich? Laden Sie alle ein, die Kameras auch in 
Pausen laufen zu lassen: dies signalisiert, dass auch in Pausen wir alle natürlich noch ‚da‘ sind, in 
einem Grundzusammenhang und nicht die Haltung entsteht, sich ‚ein- und auszuschalten‘ in einem
nur formalisierten Konferenzraum. Außerdem wird so ermöglicht, dass sich informelle Gespräche 
ergeben können, wenn jemand bemerkt, dass auch schon Andere wieder da sind.

Manche Systeme erlauben es, die ‚Eigenansicht‘, d.h. das Sehen des eigenen Videobildes, zu 
deaktivieren. Ermuntern Sie die Teilnehmenden, dies einmal zu erproben und damit wie im realen 
Seminar nicht ständig vor einem ‚Spiegel‘ zu sitzen, sondern ohne Selbstfixierung die Anderen 
besser wahrzunehmen.
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7. Gehen Sie in den Hintergrund !

Ton aus – Bild aus – dies kann manchmal für Sie als Moderator:in hilfreich sein, um Interaktion 
innerhalb der Gruppe zu stärken und die Fixierung auf die Moderation zu vermeiden. Wenn Sie im 
Plenum ein Interaktionsfeld eröffnen, können Sie bewusst formulieren, dass Sie symbolisch aus 
dem Stuhlkreis treten, zuhören, aber nicht mit Bild und Ton dabei sind. Damit muss die Gruppe 
auch höhere Eigenverantwortung in der Regelung ihrer Belange übernehmen.

Gleiches gilt für Reflexionsprozesse im Plenum nach Kleingruppenarbeiten. Gerade im virtuellen 
Raum wird gewartet, bis die Moderation ‚aufruft‘. Erklären Sie einen Zeitraum von 5-15 Minuten als
offene Reflexionszeit für die Gruppe, schalten Sie Ton oder/und aus oder rücken Sie aus dem Bild,
hören Sie zu und sortieren dabei, welche Diskussionsstränge Sie anschließend übernehmen 
wollen. Geben Sie auch dabei immer wieder die Verantwortung an die Teilnehmenden, aufeinander
zu achten und sich auch gegenseitig das Wort zu geben, um zu vermeiden, dass Sie die 
klassische Rednerliste führen. 

Dies gilt auch für die Rückkehr aus Kleingruppen – statt einer strikten technischen Zeitsetzung 
können Sie die Freiheit gewähren, selbstbestimmt ins Plenum zurück zu kehren, soweit dies im 
Rahmen des Seminars möglich ist. Auch gegenseitige Besuche von Kleingruppenmitgliedern, der 
Besuch der Moderation in Kleingruppen, jemanden einer bereits zurück gekehrten Kleingruppe in 
eine noch arbeitende Kleingruppe schicken sind Möglichkeiten, hier ‚weiche Übergänge‘ zu 
schaffen, in denen nicht Sie als Moderation dominieren.

8. Visualisieren Sie Perspektivenvielfalt und Emotion !

Wenige noch als in direkter Begegnung sind unterschiedliche Meinungen, Standpunkte und 
Emotionen im virtuellen Raum direkt zu erfassen. Deshalb braucht es immer wieder 
Interventionen, um dies jenseits von Übungen unmittelbar im Plenum sichtbar zu machen.

In größeren Gruppen bieten sich Umfragetools an, die zu spannenden Fragen und 
spannungsreichen Themen anonym Kontroversen erheben können, mit denen produktiv weiter 
gearbeitet wird. In kleineren Gruppen ist bei geeignetem System die Umbenennung des eigenen 
Namens eine sehr einfache und übersichtliche Möglichkeit: zu einer Frage wie etwa „wie zufrieden 
sind Sie mit…“ schreiben alle Teilnehmenden eine Zahl von 0-10 hinter ihren eigenen Namen – 
große Abweichungen, Unzufriedenheiten und Emotionen jenseits von Übungen können so direkt 
visualisiert und auch thematisiert und bearbeitet werden. Auch Fragen wie: „Welche Farbe bist Du 
heute? - Welcher Wert ist in Deinem Leben zentral? - An welchem Ort wärst Du jetzt gerne?“ 
können schnell hinter oder auch statt des Namens visualisiert werden. Bei Gruppenübungen ist für 
eine Übersicht der Vielfalt immer sinnvoll, bei der Rückkehr ins Plenum alle zu bitten, die Nummer 
oder den Namen ihrer jeweiligen Arbeitsgruppe hinter ihren Namen zu schreiben, um den 
Überblick zu behalten.

9. Die Kür – verschicken Sie vorab eine Überraschung !

In Präsenzseminaren gibt es immer wieder physische Momente der Gemeinsamkeit: eine 
Schachtel Pralinen geht herum, man trinkt gemeinsam einen Kaffee, Seminarunterlagen oder 
Broschüren werden verteilt, Give-Aways mit Logos werden zum Abschied verteilt…

Wenn Sie die Möglichkeit haben, verschicken Sie ein ‚Überraschungspaket‘ mit dem Vermerk ‚Bitte
zum Online Seminar noch verschlossen bereit halten!‘ vorab an die Teilnehmenden. Darin können 
Materialien, Süssigkeiten, etwas Passendes zum Thema des Seminars enthalten sein – das 
Gleiche für alle oder, noch anspruchsvoller, verschiedene Dinge. Arbeitsunterlagen und 
thematische Aufträge eignen sich allerdings eher nicht, dafür sollten Sie die Präsenz des Online 
Seminars nutzen.

Gemeinsam mit allen packen Sie während des Online Seminars die Pakete aus, zeigen sie sich 
gegenseitig und verspeisen ja vielleicht gemeinsam einen Snack oder sind in der nächsten Einheit 
mit ihrem Kaffee in der neuen Tasse vor dem Bildschirm.

Betzavta / Mehr als eine Demokratie als Online Seminar – Florian Wenzel 2021 24



10. Machen Sie sich Ihren eigenen Tipp !

Schreiben Sie hier auf, was Sie beflügelt und belebt in Online Seminaren und überlegen Sie, wie 
Sie das als Grundhaltung technisch und didaktisch umsetzen können:
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5 LINKS ZU TOOL-SAMMLUNGEN

Die nachfolgenden Sammlungen sind umfangreiche und sehr gut redigierte Fundgruben, oft mit 
zahlreichen Beispielen, wie digitales Arbeiten produktiv und mit Mehrwert eingesetzt werden kann. 
Die aufgeführten links zeichnen sich dadurch aus, dass nicht technische Spielerei, sondern 
Anwendbarkeit sowie eine Grundhaltung der Prozessorientierung und echten Beteiligung im Fokus
steht.

1. DSGVO-konforme Online-Tools

Die Konformität mit der DSGVO wird sehr unterschiedlich in unterschiedlichen Institutionen 
bewertet. Die folgende Sammlung wurde von Mario Liftenegger (https://www.marioliftenegger.at/), 
einem österreichischen Lehrer und Dozent, zusammengestellt. Bevorzugt werden freie Systeme 
und Open Source Tools vorgestellt.

https://padlet.com/lifteneggermario/virtuellerMedienkoffer 

2. Webzeugkoffer mit Suchfunktion

Der Paritätische Gesamtverband hat mit seinem Projekt #GleichImNetz u.a. eine umfassende 
Sammlung von Tools erstellt, die aus der Vielfalt der Erfahrungen des Verbands gebündelt, 
redigiert und zusammen gestellt wurden. Es gibt eine Suchmaske sowie grundlegende Tool-Tipps 
in einer Präsentation.

https://www.der-paritaetische.de/schwerpunkt/digitalisierung/webzeugkoffer/  

3. Erklärvideos zu Online Seminaren

Es existieren unzählige sehr professionelle Erklärvideos zu virtuellen Seminaren und deren 
Möglichkeiten. Eine charmante Sammlung von Videos einer Trainerin, die sich selber auf den 
Online-Weg gemacht und viel ausprobiert hat, ist die von Zamyat Klein (https://www.oaze-online-
akademie.de/), bei der nicht die Professionalität der Videos, sondern das Teilen eigener 
Erfahrungen im Vordergrund steht.

https://www.youtube.com/user/Zamyat7  

4. Digital-Magazin für die Zivilgesellschaft

Die Stiftung Bürgermut (https://www.buergermut.de/) hat mit „So geht digital“ einen 
‚Wissensspeicher‘ für Initiativen aller Art geschaffen, die sich in die digitale Welt begeben haben. 
Neben aktuellen Artikeln, die Erfahrungen aus einem Jahr Online-Arbeit bündeln, werden unter 
den Tags ‚Plötzlich Digital‘ und ‚Corona-Krise‘ verschiedenste Tools und Interaktionsmöglichkeiten 
vorgestellt.

https://so-geht-digital.de/tag/ploetzlich-digital/ 

https://so-geht-digital.de/tag/corona-krise/ 
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5. eBildungslabor

Bildungswissenschaftlerin Nele Hirsch hat mit ihrem eBildungslabor (https://ebildungslabor.de/) 
eine erfrischende Sammlung und Erkundung unterschiedlichster digitaler belebender Tools 
zusammen gestellt. Dabei hat sie zahlreiche weitere eigene kleine Websites erstellt, so unter 
Anderem die Sammlung ‚Internetquatsch‘, die jenseits des Namens witzige kleine und fröhliche 
links für Intros, Pausenfüller und Arbeit mit den kreativen Ressourcen des Internets bietet und 
jeweils deren pädagogische Einsatzmöglichkeiten erläutert.

https://internetquatsch.de/ 

UND WENN ALLES VORBEI IST

Ohne Worte.

http://www.alleinr.de/ 

http://www.das-ende-des-internets.de/ 
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